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sH Geſellſchaft für Holzſtoffbereitung in Baſel | i
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4 | Sweigniederlaſſung :
Z|
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JE Holzſtoff ; und Papierfabrik Albbruck in Baden .
“ KANE

|Z — opo

| :

E4 |E Im letzten Viertel des 17 . Jahrhunderts hatte Abraham Chemillert , Landvogt in Ergau , mehrfach Ver —

M = anlaffung gehabt , in die Gegend heutigen Albbruck zu kommen , das , am ſüdlichen Abhange des

SNE Schwarzwaldes gelegen und 1½ Stunde vom Umtsort Waldshut entfernt , befanntlih feinen Yamen von

3 der hier über die Alb führenden Brücke erhalten hat . Dichter Wald bedeckte damals Berg und Thal und weit und

breit war keine menſchliche Anſiedelung zu ſehen ; dagegen fanden ſich Spuren vor , welche auf das einſtige Vorhanden —

a ) Z ſein einer römiſchen Kolonie ſchließen ließen , wie man denn auch in neuerer Seit ab und zu römiſche Münzen gefunden
N

A hat . Der Waldreichtum der Gegend und das günſtige Gefälle der Alb ließen dem Landvogt den Plan faſſen , in dieſer

H | Einöde ein Siſenwerk anzulegen . Mit Hilfe mehrerer Bürger von Biel und Bafel führte er 1681 diefe dee aus ,

4 E und es gelang ihm , mit der vorderöſterreichiſchen Regierung einen günſtigen Vertrag abzuſchließen , ſowie von der Stadt

s Bern die Lieferung von Siſenerzen zu erlangen . Im Jahre 1686 wurde dann das Werk in Betrieb geſetzt . Ein

NE Betriebsunfall , der einige Heit fpäter eintrat — das Wehr der Anlage wurde von den Fluten weggeriſſen — hatte

HAIE noch die Vergünſtigung zur Folge , daß der Vertrag bis zum Jahre 1706 verlängert wurde . n der Folgezeit waren

2X - Jacob Merian , Landvogt der Herrſchaft Rüheim und Ludwig Burkard , beide von Baſel , Beſitzer des Werkes und

;

Jiz | bewirtſchafteten es 20 Jahre lang bis 1778 . Jn diefem Jahre wurde es für 60000 fl. an ðas Klofter St . Blafien

verkauft und kam dann ſpäter mit dieſem an das Großherzogtum Baden . Der Betrieb war die ganze Geit her nur

| wenig umfangreich gewefen und hatte geringe Ausbeute ergeben ; nur etwa 6000 Sentner Eiſen waren jährlich pro —

| duziert worden . Dennoch ließ ſich der Staat den Fortbeſtand des Albbrucker Eiſenwerkes angelegen fein , um den Hok :
|

Keichtum ſeiner ausgedehnten Waldungen , für den es damals nur wenig Verwendung gab , in Geftalt von Kohlhol

zum Eiſenſchmelzen , auszunutzen . Als in der Veuzeit aber das billige norddeutſche bezw . ſchwediſche Eifen den

heimiſchen Markt eroberte , vermochte er das Werk aus Mangel an guten Erzen nicht mehr zu halten und er verkaufte

| es im Jahre 1870 an die firma Kaifer , Jiegler & Cie , n Grellingen ( Schweiz) .
|

Soweit die Vorgeſchichte der heutigen induſtriellen Anlagen zu Albbruck . Wieder war es der Holzreichtum

| jener Gegend , der dem alten , feit 200 Jahren beftehenden Werfe zu neuer Blüte verhalf . Die neuen Befiker vertraten

| eine D jüngſten Induſtrieen unſerer Zeit , die Fabrikation von Holzftoff , und wußten für die mächtigen Stämme

| der Albbrucker Waldungen beſſere Verwendung , als ſie zu Feuerungsmaterial beim Eiſenſchmelzen zu benutzen . Im

| Jahre 1885 ging dann aus der firma Kaifer , Siegler & Cie . die „ Gefellfhaft für Holzftoffbereitung in Baſel “

| hervor , welche die Albbrucker Anlagen als Sweigniederlaſſung weiter betrieb und für das welteinſame Grtchen Albbruck

| eine Periode induſtriellen Emporblühens herbeiführte . Aus dem alten Eifenwerf war , unter Verwendung der Waffer -

| kraft und der übrigen ſchon vorhandenen Sinrichtungen , ein großangelegtes , modernes Stabliſſement entſtanden , das

| von 1872 —1880 mehanifh geſchliffenen Holzſtoff , von da ab auch farbiges Papier erzeugte . Im Jahre 1880

Wz nämlich erbaute die Geſellſchaft noch eine zweite Holzſtofffabrik mit ca . 200 Pferdekräften , welch ' letztere durch

z Ausnützung des Gefälles der Alb bis zum Rhein gewonnen wurde und richtete mit neuen Maſchinen noch

E Papierfabrikation ein . In dieſer Ausdehnung verblieb das Stabliſſement , bis 188 ” dann noch eine zweite

K
4] LA

No oH

RO CH

aA N

a e E
R

FEFFFFFFFrFIFFFFFFFFFFIFFFFFTFFTFK



N

VAi
3A

E
afi
Éj \

j
f
i

!
i
l
f
|
la
j
$
R
!
A
Ni!
f
j
— t

i

Ņ
t

—
$
A

ITT

AN

À

K
NAAR

ANVaaa
2

AAA]

SES

EAE

CAEN

ES

OAREN

E

ET

E

SET

EI
RE

SEE

S

GE
E

SER

E

-

ON

NA

IESE

ua

—

WPa siba siba
AORO N

f f |
Ee e s a Ee ea Sa a e a aT

j d J

E ; AÈ A TIN E — _

AAALIIIULAAANAAUAAONANAUAONANAAANANAAAAONNANAAUAAUAUUANANAAAAANANAAOANAUAOAAUANANUOAANUAUADANAUANAAOAAUAAAOANUNAUAAONAAAUAOAUAAUNANNANUAANANUAANAANAAAUADANAUAOANAAANEEAA

TAAMAL

LAN

IIliuimmunmnunmmummumunumummmunmmummmmunmummummmmummmmummmunummm

N

Ailiummmnunmmmumununmun IIiliuuunuuuummmumununmunumunmummunummummmumumummmummummununumnummunummumunummmumunununumnumummunummnmummnunununmummummunmmr⸗

|
Ne
o
TOTO
NOAS A 3 H A AAE A EEA E

Papiermaſchine aufgeſtellt wurde und die Produktion weſentlich vergrößerte .

Erweiterungen war damit noh niht beendet ; 1889 —1890 trat abermals eine weſentliche Vergrößerung ein , indem das

Waſſer der Alb 3 km oberhalb der fabrif gefağt . und in einen Kanal geleitet wurde , der teils aus Galerien , teils

aus in den Fels gehauenen Tunnels beſteht . Dieſer Kanal endigt in einer 900 m langen , impoſanten Rohrleitung , die

bis zur Fabrik führt . Durch dieſe großartige Anlage wurde die Waſſerkraft des Stabliſſements um ca . 1000 Pferde —
kräfte vermehrt , ſo daß nunmehr der Geſellſchaft insgeſamt 1600 Pferdekräfte zur Verfügung ſtehen .

Die Sweigniederlaſſung Albbruck der Baſeler „ Geſellſchaft für Holzſtoffbereitung “ gehört nach Voll —

endung dieſer gewaltigen Bauten und Veuanlagen zu den erſten Induſtriewerkſtätten Badens . Sie hat aus dem einſtigen
kleinen Eiſenwerke ein Großetabliſſement erſten Ranges gemacht und beläuft fich heute die Fahl der Arbeiter , die

die Geſellſchaft beſchäftigt , auf annähernd 500 . Die Unmaſſen von Fichten - und Aspenholz , die von ihr verarbeitet

werden , ergeben eine Jahresproduktion von drei Millionen kg Holzſtoff und drei Millionen kg Papier . Das

Abſatzgebiet der Firma erſtreckt fich weit über die GHrenzen des engeren Vaterlandes und umfaßt nicht nur ganz Deutſch —
land , ſondern auch Belgien und England nebſt ſeinen Kolonien . Die Produkte der Albbrucker Fabriken erfreuen

ſich dabei eines vorzüglichen Renommees im In - und Auslande ; ſie wurden u. a . auf der Gewerbeausſtellung in

freiburg in Baden mit der goldenen Medaille ausgezeichnet . Einen hervorragenden Anteil an dieſen glänzenden
Erfolgen ſchreibt man der raſtloſen und umſichtigen Thätigkeit des Herrn Direktor Steinlin zu , der denn auch

infolge ſeiner Verdienſte um die Hebung der vaterländiſchen Induſtrie mit dem Ritterkreuz II . Klaſſe des Ordens

vom Sähringer Löwen dekoriert wurde .

Möge es den leitenden Perſonen der „ Geſellſchaft für Holzftoffbereitung ” gelingen , die renommierten

Albbrucker Induſtriewerkſtätten nicht nur auf ihrer Höhe zu erhalten , ſondern ſie einer noch weiteren glänzenden Ent —

Indes , die Reihe der Neuerungen und

wicklung entgegenzuführen .
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